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m
ein roeit gröfeereg ©ebiet in ben KreiS tfcrer Se«

tradjtungen als bieS fonft bei gadjjeitfcfcriften ber

gatt ift unb bietet fo jebem Offijier oiel beS Sn«

tereffanten.
SRod) fei erroäfcnt, bafe bie JBeltfcfcrift fdjön aus»

geftattet ift unb ftetS burdj Seigabe »ieler unb gut
auSgefüfcrter 3eia)nungen baS Serftänbnife beS

SerteS roefentlidj förbert. v. T.

ütbjiettoff enfdjaft.
— (5>ie SButttie^otfeJaft betr. SBefufimn« btt eibge«

nöffifdjen Seamten), »eldje in golge eine« SBoftutat« cer Sun*
be«»eifammlung «laffen wutbe, entfcdlt u. Sl. eine ©tede, wetdje

bit 3nfttuttion«offijlete intetefficen bütfte. ©iefelbe fagt: .SBir
finb jum ©ntfdjluffe gelangt, »on ber görberung ber «Sorlage

eine« neuen S8efolbung«gefefee« abfefcen ju »ollen, inbem »ic un«

»orbefcalten, befcuf« (Befettfgung unbllliget Ungleidjfcelten in ben

!8efoIbung«anfäfeen einjelnet ©epattemente ©pejfalootlagen ein«

jubiingen unb Sfcnen unb 3fc«n Äommiffionen, befcuf»} leidjteret
Ucbcrfidjt übet bie butefc ©efefe ob« (Butget beftimmten Sefol»

bungen, eine gettudte Sufammenftedung bet betteffenben SSeftlm«

mungen jut SBctfügung ju fteDen.

©abei tonnen wtt niefct umfctn, jn betonen, baf e« ba« ÜRUi«

tätbepattement ifi, welcfce«, wa« bie Sefolbung einjelnet -Rate«

gotten fein« (Beamten refp. angeftellten, unb jaat »otab be«

3nfiiuttfon«peif6nale«, betrifft, am meiften unter

ber Ungnnfi bet SBetfcältniffe ju leiben gefcabt fcat. ©ir fcaben

bemnadj befdjloffen, bier junädjft unb jwar in ber SBeife eine

SRemebur eintreten ju laffen, baf »it 3fcnen Slnttäge untet«

btetten, weldje bte fdjreienbften Uebelftänbe ju befeitigen bejaeden.
©« fiefct Sfcncn gewifj nod) in ©itnneruug, wie im 3afcr 1877,

jur Seit ber bitifefcen gtnanjtage be« -Bunbe« nnb bei baburdj

fcetootgeiufenen ©tfpatnlf ttnbenjen, bit äJcllltätbeamten,
anläflld) ber In biefe Attft« fadenben (8efolbung«te»l|ion, in««

befonbete in ben untetgeotbneteten Stellungen, »etglldjen mit
ben angeftellten bet übtigen ©epaitemente, um jitla 10 •/• 8«'

tütjt wutben; e« ifi 3fcnen niefct unbefannt, baf biefe« ÜRIf»ei»

fcältnff jnr Seit, b. fc. naefc »öden jefcn 3afcttn, nodj beftefct,

nnb e« tann 3fcnen niefct entgefcen, baf, wenn audj eine pattiefle

Utngefhttung bet (Befolbungen b« SSunbc«bcamten belieben fodte,

Immeifcin nod) 3afcte »eiftteidjen bütften, bi« bfe neuen 58er«

lagen ©efefeeiltaft «fcatten wütbtn nnb jut fattifdjen Slnwenbung

gelangen tonnten.

gut btefe Swffcfcenpetlobe «fudjen wfr ©ie, an« (Stunben bei

©eredjttgfeit nnb «Blfltgfelt fowofcl wfe im 3nt«effe ber Hebung

ber SBefcttraft unfere« Sanbe«, um ble ©tmäcfcttgung, ben älteren

fdjon länget im ©ienfte bet ©ibgenoffenfdjaft fiefcenben «Militär«

Beamten mtt burdjweg guten Stiftungen, beten !Bcfotbung«marlma

nadj fefet beftefcenbem ©efefe untet gt. 5000 ftefcen, ben ©cfcatt

burdj tempotäte -8cfoIbung«juIagen bf« auf 10°/o »etbeffetn ju
bürfen, Sllle« in bei SWeinung, baf burcfc (Beffetftedung biefet

gunltionäte nidjt wfebet neue Ungleidjfcelten gegenüber anbeten

©epattementen geftfcaffen wetben foden."
©ie (Betfdjaft ifi batiit »om 29. SRonembet 1886.

— (Sie SmtbeSbotfujaft betr. Sfofanf ber SBaffenfabrit
bei Sern) fagt u. St.: „©urdj ben IBnnbeebefdjIuf betteffenb

ble (Sinfüfcrung Den $fntetlabung«gewefctcn »om 20. ©ejembet
1866 unb bie nadjfcetigen (Beifügungen ber 93unbe«»ecfammlung

war e« bem «Bunbe«tatfce übetlaffen worben, ju beftimmen, In

weldjer SBeife bfe (Bewaffnung etfiedt »«ben fod. (Bon tiefet

grtifctit wuree in ber SBeife ©ebraudj gemadjt, baf »on ben jur
8lu«füfcrnng gelangenben ©ewefcitn 104,400 an fdjweijetlfdje

gabtitanten übetgeben »uiben, »eldie bte fettigen ©eoefcre gegen

einen cinfceitltdjen SPttl« »on gt. 80 ju liefern fcatten. ©ie

8ef(iung«fäfcfgfeft bet einjelnen Siefctanten wat eine fcfct »et«

fdjiebene, ba befonbet« bie tleinetn Unteinefcui« mft ©djwictfg«
leiten ju tämpfen fcatfen,. SRfdjt ein einige« »on aden fdjwei«

}eiiftfcen ©tabllffementen fabtijitte ade ©ewefcftfcetle, fonbetn ade

Waren mefcr ober wenig« auf ben (Bejug au« anbetn gabelten

«ngewtefen. 3nf»tge beffen würben audj ©ewefcre »on fefcr »et*
fdjfebener Dualität erfttdt. ©le fcfctau« entftanbenen ©djwierlg»
leiten »cranialen un« tm 3afcte 1871, ble einjelnen (Befianb«

tfceite für 15,000 ©cwefcte au«jufd)rctben unb biefe fobann in
ein« eigenen SBettjiätte ju fettigen ©ewefcten jufammenfefeen ju
laffen. ©et ©tfolg biefer SWafregel war in feber (Bcjiefcung
bcftlebigenb, fo baf »It butdj «Befdjluf oet SRätfce »om 29.3ull
1873 ermächtigt »utben, bie für bfe (Bewaffnung ber Sanbwefct

ju befdjaffenben ©ewefcre auf bem tcwäfcnten SBege «fteden jn
(offen.

(Bei bem Wangel eigen« Sotalitättn »utbe eine einem $t(«
»aten gefcötenbe SBetffiätte auf bem SBijteifelt bef Sern um jäfct«

Udj gt. 4300 gepadjtet. «Bejügtfdje SBetfcanblungen über Sin«

(anf biefer «Bejifenng muf ten wegen ju fcofcen getbeiungtn abge-

btodjen wetben unb »on anbetn Offerten waten befonbet« jwei
bet -Beadjtung »«tfc, nämlidj biejenige bei ©emeinbe Softngen
unb bteienige eine« fclefigen Strdjlteften für einen SRcubau fn ber

Settafne, an beffen ©tede fpätet bet Äanton (Betn ttat. 9cadj

mcfctfadjen (Betfcanblungen {am bann untetm 13. Slptil 1875
mit ben betnlfdjen (Befcörben ein SSctttag ju ©tanbe."

SBit etfafcten bann, baf in golge blefc« (Betttage« fid) ber

Äanton (Bern »erpflfdjtcte, anf bem SBijleifelb efn ben Slnfot»

berungen cntfptcdjenbc« ©ebäube fccrjufieden unb bet ©Ibgenoffen«

fdjaft jum (Betrieb einet SBaffcnfabtlt jur (Beifügung ju fieden.
©et iäfctttdje SRIetfcjin« war auf gr. 5700 unb bte SRüdlauf««

fumme auf gr. 125,000 feftgefefet.

,©a« ©tabltffcment »urbe am 1. ©ejember 1875 bejogen.

©eitfcer fcatte ftdj »tebeefcolt bie 9lotfc»enblg!elt baulfcfcer ©i«

meftetungen fcetau«geftedt; bte betnlfdjen -Befcötben tonnten fid)

jebodj nidjt mefct baju entfdjliefen, foldje Slrbeiten für ben (Bunb

au«jufüfcren. SBenn e« nun audj al« nfdjt ganj jnedmäffg er«

adjtet würbe, baf ber «Bnnb auf frembem ©runb unb (Boben

anlagen etftede, fo blieb bodj, fodte bei «Bettteb b« SBetffiätte

ntdjt uefentlfd) beeinttädjtigt wetben, niifct« Hnbeic« übrig, at«

btefe Umbauten unb ©twettetungen au«jufüfcten. ©o ifi, neben

anberen «Bctänbetungcn fm 3nnctn be« ©ebäube«, auf Äoften
be« (Bunbe« fm Saufe »et jefcn 3afcte, nadj (Bcwidigung bet

Ärebite butdj ba« otbentlidje SBubget, ba« ©tabliffement butdj
©tfiedung eine« weitern ©djuppen«, eine« Aeffelgcbäube« unb
eine« ©djeiben« unb ©tfciefftanbe« erweitert wotben, unb e« ifi
audj eine (Becgtöfetung bc« ©djmtebegebäube« unb blc ©iSedung
etnet -§ilf«»erlftälte, »fe tn ber (Botfdjaft jum (Bubget pto 1887

anfgefüfctt, unetläftidj.
©tefe jweifadjen @igentfcum«»etfcättniffc an ©ebäuben unb

©ebäubetfceflen fifcienen un« feboefc auf blc ©auet niifct fcaltbat

ju fein; wit glaubten beäljalb, etnem erneuerten (Begefctcn ber

SRegierung »on Setn, bie SBaffcnfabtlt burcfc ben (Bunb anju«
laufen, näfcet tteten ju foden, umfomcfcr, al« bet (Bunb bfefrt
©tabliffement nidjt entbefcien fann unb eine anbetweilige ©rfiet«

tung webet ange jeigt, nodj in feinem Sntereffe liegt."
@« wetben bann bie »orfcanbenen ©ebäube unb Sicgenfdjaften

unb bfe auf ifcnen fcaftenben SRedjte unb (Befdjaececn aufgcfüfctt
unb jum ©djluf Slnlauf betfelben jum SBtet« »on gr. 125,600
»orgefdjlagen.

— (Sine SKotürn in ber SBunbeSbetfammlunfl) wirb, wit
bie 3eitungcn beildjten, »on Jg>eirn Olationaltatb ÜRüdet etnge»

tetdjt wetben, weldje »odfiänbigcn Uebetgang bc« SRllltär»efen«

an ben (Bunb beanttagt. ©te .Notion fei »on jafcliclcfccn SRtt«

gliedern unterjeidjnet.

— (Sa8 SPujJierßelb) bettug fn bn ©djweij 1870 laum
efn Sefcntel bet fefet im Umlauf befinblidjen «Banlnoten. ©liidj«
wofcl lefen »it in ben Settungen fottwäfctcnb, baf btefer unb

fen« (Banl bte (Berofdtgung «tfceilt »oeben fef, ifcie 3ettel«@mff«

fion ju «fcofcen. — ©od e« fo in'« Unenbllcfce fottgefcen? —
©djon 1870 bei (Beginn bc« bcutfdj'franjöfifdjen Attegc« »utben
bte «Santnoten ju einet Kalamität. (Sie fod e« ba erft bef bem

gtofen Atfeg, beffen baltfger Slu«brucfc nidjt im «Bereicfc bc« Un»

möglidjen Hegt, »erben Sum Aricgfüfcren braudjt man betannt«

Udj ©elb. — ©od) batunt« »«ftefcen »ft ©olb otet ©über,
niefct SBapin unb am »cnfgften »on Sßtfoatbanlen. ©otdjc«

Sjjapleigelb wfd fn At(eg«jettcn SRiemanb fcaben. ©« »äte fefct

kl» weit größeres Gebiet ln den Kreis threr Be,

trachtungen als dies sonst bei Fachzeitschriften der

Fall ist und bietet so jedem Offizier viel des In.
teressanten.

Noch sei erwähnt, daß die Zeitschrift schön aus»

gestattet ist und stets durch Beigabe vieler und gut
ausgeführter Zeichnungen das Verständniß des

Textes wesentlich fördert. v. 1.

Eidge»osse»schaft.

— (Die Bundeshotschaft betr. Peffoldnng. der
eidgenössische» Beamte»), welche in Folge eine« Postula» ter Ban»

de«»ersammlu»g erlassen wurde, enthält u. A. etne Stelle, welche

die Jnstrukttvn«°ssiztere interessile» dürfte. Dleselbe sagt: »Wir
stnd zum Entschlüsse gelangt, »on der Forderung der Borlage
eine« «eue» Besoldungsgesetze« absehen zu wolle», indem wtr un«

vorbehalte», behuf« Beseitigung unbilliger Ungleichheiten i» den

Befoldu»g«a»fätze» einzelner Departemente SpezialVorlagen

einzubringen und Ihne» und Ihren Kommissionen, behuf« leichterer

Ueberficht über die durch Gesetz «der Budget bestimmten

Besoldungen, etae gedruckte Zusammenstellung der betreffenden

Bestimmungen zur Bersügung zu stellen.

Dabei könne» wir nicht umhin, zu betone», daß e« da«

Militärdepartement ist, welche«, wa« die Besoldung einzelner
Kategorie» seiner Beamten resp. Angestellten, und zwar vvrob de«

J«ftruktton«persönale«, betrifft, am meisten unter

der Ungunst der Verhältnisse zu leide» gehabt hat. Wir haben

demnach beschlösse», hier zunächst u«d zwar iu der Weife eine

Remedur eintreten zu lasse», daß wir Ihne» Anträge untei»

breite», welche die schreiendsten Uebelstände zu beseitigen bezwecke».

E« steht Ihne» gcwiß uoch i» Erinnerung, wie Im Zahr 1877,

zur Zeit d» Kitische» Finanzlage de« Bunde« »nd der dadurch

hervorgerufene» Ersparnißtendenzen, die Milttärbeamten,
anläßlich der in diese Krisis fallende» BesoldungSrevision,

Insbesondere i» den untergeordnetere» Stellungen, vergliche» mit
den Angestellten der übrigen Departemente, um zirka 10°/, ge,

kürzt wurden z e« 1st Ihne» »icht unbekannt, daß dtese« Mißverhältnis,

zur Zeit, d. h. nach »ollen zeh» Jahre», »och besteht,

und e« ka»« Ihnen ntcht entgehen, daß, wenn auch eine partielle

Umgestaltung der Besoldungen der BuvdeSbeamten belieben sollte,

immerhin nvch Jahre verstreichen dursten, bis die «eue»

Verlagen Gesetzeskraft erhalten würde» und zur faktischen Anwendung

gelange» tonnten.

Für diese Zwischenperivde ersuchen wir Sie, au« Gründen der

Gerechtigkeit und Billigkeit sowohl wie im Interesse der Hebung

der Wehrkraft uusere« Lande«, um die Ermächtigung, de» älteren

schon länger im Dienste der Eidgenossenschaft stehende» Militär,
beamte» mit durchweg guten Leiftuvge», deren BesoldungSmaxima

«ach jetzt bestehendem Gesetz unter Fr. SiXX) stehen, de» Gehalt

durch temporäre Besoldu»g«zulagen bi« auf 10°/« verbesser» zu

dürfe», Alle« in der Meinung, daß durch Besserstellung dieser

Funktionäre nicht wieder neue Ungleichheit«» gegenüber andere»

Departementen geschaffen werden solle»."

Die Botschaft ist datirt vom 29. November 18SS.

— (Die BnndeSbotfchaft betr. Ankauf der Waffenfabrik
bei Bern) sagt u. A.: »Durch den Bundeebeschluß betreffend

dte Einführung »ou HI»tnladu»g«ge««h«» vvm 20. Dezembe,

1866 u»d dle nachherigen Verfügungen der Bundesversammlung

war e« dem Bundeêrathe überlassen werde», zu bestimmen, in

welcher Weise die Bewaffnung, erstellt werde» soll. Vvn diefer

Freiheit wurde in der Weise Gebrauch gemacht, daß vv» den zur

Au«sühru»g gelangenden Gewehte» 104,400 a» schweizerische

Fabrikanten übergeben wurden, weichte die fertige» Gewehre gegen

eine» eiaheitlichen Prei« von Fr. 60 zu liefern hatten. Die
Leistu»g«fähigfett dex etnzelaen Lieferanten war eine sehr »er,
schieden«, da besonder« die kleinern Unternehmer mit Schwierig,
leiten zu kämpfen hatten.. Richt ein ein^tgeS von alle»
schweizerische» Etablissement« sonde,,, alle

>xare» mehr «der weniger auf den Bezug au« andern Fabrik»

angewiesen. Infolge dessen wurde» auch Gewehre »on sehr «et,
schiedener Qualität erstellt. Die Hiera»« entstandene» Schwierigkeiten

»eraalaßten nn« tm Jahre 1871, die einzelnen Bestandtheile

für IS.Ooo Gewehre »»«zuschreiben und dtese seda»» in
einer eigenen WerkstZtt« zu fertige» Gewehren zusammensetzen zu
lassen. Der Erfolg diefer Maßregel war i» jeder Beziehung
befriedigend, so daß wtr durch Beschluß der Räthe »om 29. Juli
1873 ermächtigt wurden, die für die Be«affnu»g der Landwehr

zu beschaffende» Gewehre auf dem erwähnten Wege erstellen zu
lassen.

Bei dem Mangel eigener Lokalitäten wurde etne einem Prt»
vate» gehörende Werkftätte auf dem Wylerfeld bei Bern um jährlich

Fr. 430) gepachtet. Bezügliche Verhandlungen über
Ankauf dieser Besitzung maßten wegen zu hvhe» Forderungen abge.
breche» werde» und »»» andern Offerte» waren besonder« zwei
der Beachtung werth, nämlich diejenige der Gemeinde Zosingen

u»d diejenige eine« hiesigen Architekten für einen Neubau in der

Lorraine, an dessen Stelle später der Kante» Ber» trat. Nach

mehrfache» Verhandluvgen kam dann unterm 13. Aprtl 187d
mit de« bernischen Behörden ein Vertrag zu Stande."

Wir erfahren dann, daß tn Folge diese« Bertrage« sich der

Kanton Bern verpflichtete, anf dem Wvlerfeld ei» de» A»for>

deruugen entsprechende« Gebäude herzustellen und der Eidgenossenschaft

zum Betrieb einer Waffensabrik zur Verfügung zu stelle».

Der jährliche Miethzi»« war auf Fr. S70« und die Rückkauf«,

summe auf Fr. 12S,0l>0 festgesetzt.

,Da« Etablissement wurde am 1. Dezember 187S bezogen.

Seither hatte sich wiederholt die Nothwendigkeit baulicher Er,
Weiterungen herausgestellt; die berntschen Behörde» konnten sich

jedoch »tcht mehr dazu entschließen, solche Arbeiten für den Bund

auszuführen. Wenn «S nun auch als nicht ganz zweckmäßig er,
achtet wurde, daß der Band auf fremdem Grund «nd Boden

Aslage» erstelle, so blieb doch, sollte der Betrieb der Werkftätte

ntcht wesentlich beeinträchtigt «erden, nicht« Andere« übrig, al«

diese Umbauten und Erweiterung« «»«zuführen. So tft, nebe»

andere» Veränderungen tm Innern de« Gebäude«, auf Kogen
de« Bunde« im Laufe der zehn Jahre, nach Bewilligung der

Kredite durch da« ordentliche Budget, da« Etablissement durch

Erstellung eine« weiter» Schuppen«, eine« Kesselgebäude« nnd
eine« Scheibe»» und Schießstande« erweitert worden, und «« ist

auch eine Vergrößerung de« Schmiedegeböude« und die Eriiellung
einer HtlfSwerkftätte, wie in der Botschaft zum Budget pr» 1887

aufgeführt, unerläßlich.
Diese zweifache» EigenthumSverhältvisse an Gebäuden und

Gebäudeiheilen schienen uns jedoch auf die Dauer nicht haltbar

zu sein; wlr glaubten deshalb, etnem erneuerten Begehren der

Regierung vo» Ber», die Waffensabrik durch den Bund anzu»
kaufe», näher trete» zu svllen, umsomehr, als der Bund dieses

Etablissement nicht entbehren kann und eine anderwetitge Srstel,
lung weder angezeigt, nvch t» seinem Interesse liegt."

Es werden da»» dte vorhandenen Gebäude und Liegenschaften

uud die auf ihnen haftenden Rechte und Beschwerden aufgeführt
u»d zum Schluß Ankauf derselben zum Prei« »vn Fr. 12S,600
vorgeschlagen.

— (Eine Motion iu der Bundesversammlung) «trd, «te
die Zeitungen berichten, »on Herrn Nattonalrath Möller etnge»

reicht werde», welche vollständigen Uebergang de« Militärwesen«

an de» Bund beantragt. Die Motto» sei »on zahlreichen Mit«
gliedern u»terzeich»et.

— (Das Papiergeld) betrug in der Schweiz 1870 kaum

ein Zehntel der jetzt im Umlauf befindlichen Banknoten. Gleich»

wohl lese» «Ir in den Zeitungen fortwährend, daß dieser und

jener Bank dte Bewilligung ertheilt worden sei, ihre Zettel»Emts,

sion zu erhöhen. — Soll e« so tn'« Unendliche fortgehen? —
Schon 1870 bei Beginn de« deutsch>franzvsischen Kriege« wurden

die Banknoten zu einer Kalamität. Wte soll e« da erft bet dem

großen Krieg, dessen baldiger Ausbruch nicht tm Bereich des Un>

möglichen ltegt, werden? Zum Kriegführe» braucht man bekannt«

lich Geld. — Doch darunter »erstehen wir Gold oder Silber,
nicht Papier uud am wenigste» »o» Privatbank». Solches

Papiergeld will in Krieg«zeiien Niemand haben. E« wäre sehr



424 -
notfcwtnbfg, bajl ber fieM mefcr anwadjfenben Uebetfdjtpemmung
be« Sanbe« mit ^Saplergetb ein ©amm entgegengefefet »ürbe, bte

Scttel tonnten noefc für bie (Bcttfceibigung unfete« Sanbe« fefct

fiötenb wetben. ^
— (Sie freimitttgen »etträfle für eine eibflenöffifaje

SBintelrielftiftung) betiefen fidj ©nie SRooember auf granten
526,714. 23.

— (Ser Safdjettlalenber für fdjmeijerifdje SSebrntönnet
4*tO 1887) ifi foeben etfdjicnen unb tann butdj ade «udjfcanb«

tungen bejogen »erben. ©Iefer Safctgang ifi mft oem »ofctge«

tieffenen «Botttät bc« JDbetfl SKcpet gefdjmüdt, bei Snfcalt ffl
»on gtwofcntet SReidjfcaltfgleit. SBa« neu aufgenommen »urbe,
iß »on gelegenem ©efcalt.

— (SBon ber Seftlirorbnnnß) (fi, »ie un« mftgetfcellt witb,
gerr Dberft (Beding« nfcfct bei einjige (Bat«, ©tne flommif«
fion fcat mitgefcelfen. «fcett Dberft (Bodlnget fcat iebod) ble SRe«

baltton beforgt.

— (3ürdjenfd)e SBinfelrieüftiftung.) (Bom Sit. «Cuäfto.

tat be« tantonalen @d)üfeen»erein« finb bet jürdjetiftfctn SBinlel«

rtebfitftung eingegangen gr. 550 at« ©ttrag bet ©djeibe „SBin»

teltieb" am lefeten tantonalen ©djiefen In SBintettbut, weldjet

(Bettag fcictbutdj öffcniltdj befien« »erbanlt wirb.
Sern. (SBortrag über Bentralifation btS 8)Klüärtt>efeit$.)

3n tet ungcmöfcnltdj jabltetd) befudjten SBetfammlung te« bei«

nifdjen Dffijfet«»cteln« fcielt Dbetft geif am 5. ©ejembet einen

SBortrag über bie »odftänblge Sentralifation bt« SDcilitärwefcn«.

Sine «Snjabl »on SDcitgllebetn bei (Bunte«»«fammlung wat an«

wefen». Sin ©tede ber fantonalen SKtHtärbfrcttorcn fdjlug Dberft

getf füt feben ©t»ifion«ticf« etnen Atei«bitettot, einen Atel««

tritgtlommiffär mit Äanjler unb Seugwart »or. ©fe bem (Bunb

bei Uebernafcmc ber tantonalen SRilitättedjte «waccfcntcn Äoften

beiedjnete Dbetft getf auf gt. 1,200,000. ©af bfe »ödfge

Smtralifatfon al« fcödjfi angejetgt erftbetnt, tfcun mandjettet jum
Sfcell fcfct nadjtfcctlige Uebclftänte nnumftöftfdj bat. SIRit wafjtei
(Begeiftctung wuittn feine (Botfdjlfige aufgenommen. — ©et
intereffante (Beridjt Wirt gebrudt unb bann an bie «Kltgllctet
bet (Bunec«»«fammlung »ertfceflt werten. ©Ine partlede SRcsi«

fion bet !Bunbe«»«faffung bütfte in nidjt fetn« Seit angelegt

werben.

(Sem. ©et 3Jcilitäifanllät«»eteln ber ©tabt Sein fcatte in
feinet ©cnctalvctfammlung »em ©lenftag Slbcnb bfe gtage üb«

Slufiöfung obet SReotgantfation jn befcanbetn. ©fe (Beteiligung
unb Untetftüfeung wat bf« fefet trofe ad« angewantten SDcüfcc

fcfct geling. 3nbef »uite bennodj bie Slufiöfung ntdjt befdjloffen,

fonbetn tfn neue« Äomite gcwäfclt, roeldje« mit neuem SDcutfc an

ble Slufgabe geben witb, ben (Beiein auf eine cntfpiedienbe «§öfce

jn btlngen. Sunädjft wirb wofcl ein Slpped an fämmtlidje ©ani«

tät«foltaten tet ©tatt (Betn «laffen unb tlefctben jum -Bettritt

etngetaben »erben.

Sujern. ((Sin Slntrag auf Sentralifation btS Sötilitär«

ttefen?) »uibe im ©iofen SRatfc am 24. SRooembct b. 3. ge«

fteüt. ©a» „SSatetlanb" betidjtet baiübet: ,SRadj ©utdjbe«

ratfcung bc« «Butget« ftedte -§ett Dr. #efl« folgenbe Slnttäge:
©et SRcgi«ung«tatfc ifi etngetaben, ju ptüfen unb (Betidjt ju
«ftatten, 1) ob niefct bie fämmttfdjen SWilltäianftalten be« Aan«

ton« bem (Bunte gegen bfdfge ©ntfdjättgung fodten abgetteten

wetben, 2) ob c« ntdjt möglidj wäce, baf bet Äanton ;u ©un«

ften be« (Bunte« fetne Aompetenjen fm SRflltärwefen abtteten

tonnte, ©djon au« finanjteUen ©tunben fti eine feinere 3»*t»
tfceitung jwifdjen (Bunb unb Äantonen niefct angejeigt. SRadj«

ften« foden jroifdjen (Bunb unb Äantonen wiebet (Betelnbatungen

getroffen wetben bett. SRlctfcc bet bejüglidjen SDfllftäianftalten ;

e« »ärc gerabe bie ridjtige Seit, feine Slnträge in ©twägung ju
jieljen. ©ic Äantone fcaben fceute gemäf «Bunee«e«faffung unb

ÜRIlitärorganifatton fo »fe fo mit nodj ganj getinge «Sefugniffe

(>au«tüflung bet SReftuten, SBafcl einig« Dfftjteie, ic.) unb aud)

blcfe wenigen fint beratt befdjränlt, baf man fügltdj fagen lann,
bfe Äantone fcaben fcfetfn felbftftänbfge Aompetenjen nfdjt mefcr;
be«fcalb fint audj tie «Suügaben, welcfce ber Äanton bfeSbejügltrfc

jäfcrliifc autwirft, fo jiemlidj weggeworfene« ©el». SRan tonnte

nun cittwenben, ber (Bunb werbe einen berartigen «Berjfdjt efne«

einjelnen flauten» gar nidjt ttnnefcmen J bat fott nnft a»et ntctjt
fcfnbern, wenigflen« eine Slnfrage ju fteden, »fedcfdjt laute ble
Slntwott günftfg«, al« man ba unb bott erwarte."

©er Slntiag wfrb erft fn ber nädjftcn ©Ifeung bc« ©tefen
SRatfce« jut SBefcanblung tommen.

Stta. (SBefcrllflidjt ber Sefcrer.) ©fe SRegierung fcat in
©adjen bei (Befitiung ber Sefcrer »om äRflftätblenft befdjloffen,
e« fef ber betteffenben SSte-fefteingabe an ben S8unbc«ratfc an«
bem ©runbe nidjt betjuttettn, »eil fcietort« tein befonbci« Atage«

gtunb »otlfege unb »eit, "wenn ber ©fngabe entfpredjen würbe,
fpäter eibgenöffifdje SEntnfurfe für bie Sefcr« »orgefdjrieben wer.
ben tonnten.

Safel. (3)er freimiaige ffleitt«««), wetefc« jut Seit ftatt«

finbet, wirb »on -$«tn gefl in tunbla«. SBelfe geleitet, ©ie
Sßfetbe finb »on ber eibgenöffifdjen SRegie befgeftedt wotben. @«

witb flclffg gelitten. (Bf« fefct ifi lein nennen«w«tfcct Unfall
ootgetommen. Slm ©onntag (Botmittag pflegt efn Slu«ftug in
bie Umgegenb unternommen ju werben; fo titten j. SB. am 5.
b«. SWt«. 17 «Wann nadj (Blofefcefm. ©le bereftwiOfge Sn»ot«

lommenfccft ber eibgenöffifdjen (Befcötben unb be« $ettn gefl
ermöglfcfcten e« bem Slrttdeticoeteln, tie urfptünglidj auf »iet

SBodjen bercefcneten Autfe nodj bi« SBcifcnadjten ju »«langem.
Slde Sfctilncfcmet finb bafüt bem SBotfianee be« (Berein«, beut

ftureleltcr unb ben «Befcörben ju aufrfdjtlgem ©ante »eipfUdjtet;

SffltoflmMie. -
¦SingegangeneJ^erfe.

112. ©er ©ntfafe »on SBien am 12. September 1683. Slu«
einer ttleg«fcfftoiffdjen ©tubie. 8°. 120 ©. mft 2 Safein.
SRalfcenoro, SWar (Babenjlen. SPtef« gr. 4. —.

113. ©cfcefbett, 3-, «Major, ©te !8efefttgung«lunft nnb bfe Sefcte

»om Äampfe. SJcacfcttäge ju ten ©ttcifltdjtetn. III. Sfceil.
SBeltere ©ntwidelungen unb Uebetbtide. 8°. 51 ©ttten.
ffletltn, grtebr. Sudfcatbt. SSrei« gl. 4. —

114.Revne de (»Valerie. 20e livraison. Novembre 1886.
Paris, Bei-ger-Levrault & Co.

In meinem Verlage sind erschienen nnd in
allen Buchhandlungen zn haben:
Dufour, General, G. H., Der Sonderbunds-Krieg und die

Ereignisse von 1856, mit einer Selbstbiographie,
Karten nnd Bildniss des Verfassers, geb. Pr. 6. —

Klaczko, Julian, Zwei Kanzler. FUrst Gortschakow und
Fürst Bismarck, geb. Fr. 8. —

OsenbrUggen, Ed., Der Gotthard und das Tessin mit den
oberitalienischen Seen, geb. Fr. 6. —

— Wanderstudien, Band 1—6, geb. ä Fr. 5. —
Wieland, Job., Oberst, Die Kriegsgeschichte der schweizer.

Eidgenossenschaft, 2 Bde., geb. Fr. 13. 50.

Basel, Dezember 1886.

Benno Sehwabe, Verlagsbuchhandlung.

Soeben erschien im Verlage der Buchhandlung

Meyer &; Zeller,
ZUrich, Rathhausplatz:

Der Instruktor.
Ein taktischer Führer durch die schweizerische

Soldaten- und Compagnieschule

von 7. i"* ;

H. Bollimger,
Oberst der Infanterie.

Preis Fr. 1. 60. Cartonnirt.
Der Oberinstrnktor der VL Division bietet mit

diesem fortlaufenden Kommentar zu nnsern Exerzier-
Reglementen den Subaltern-Offizieren und Unteroffizieren

ein HiilfsbUchlein, das sie befähigen soU, mit
Erfolg als Militärerzieher zn wirken. Die
Erfahrungen des Verfassers nnd der hervorragende Antheil,
welchen er an der Redaktion der „Reglemente"
genommen, bürgen für die Gediegenheit dieses praktischen
Rathgebers. Für jeden schweizerischen Wehrmann
wird dieser „Instruktor" von wirklichem Werthe sein.

Vorräthig in allen Buchhandlungen. (H5412Z)

424 ^
»othwtndtg. daß d« fit« «ehr anwachsenden Utierschwtmmung
de« Lande« mit Papiergeld ein Damm entgegengesetzt würde, di«

Zettel könnten »ach für die Vertheidigung unsere« Lande« sehr

störend werten. ^
— (Die freiwilligen Beittiige fiir eine eidgenössische

WillkelriedstiftUNgl beliefen sich Ende November auf Franken

5215.714. 23.

— (Der Taschenkalender für schweizerische Wehrmänner
PU 1887) ist soeben erschienen und kann durch alle Buchhand»

langen bezogen werde». Dieser Jahrgang tft mit dem wohlge«

trvffeneu Porträt de« Oberft Mtver geschmückt, der Inhalt 1st

»»» gewohnter Reichhaltigkeit. Wa« neu aufgenommen wurde,

ift »»» gediegenem Gehalt.
— (Bon der Defilirordnnng) tft, wie «»« mitgetheilt wird,

Herr Oberft Bollinger nicht der einzige Vater. Eine Kommis»

fio» hat mitgeholfen. Herr Oberft Bollinge, hat jedoch die Re»

«olito» befolgt.

— (Zürcherische Winkelriedftiftung.) Vom TU. Quésto,
rat de« kantonalen Schützenverei»« sind der zürcherischen Winkel»

riedstiftung eingegangen Fr. ödO al« Ertrag der Schetbe »Win»
kelried" am letzten kantovale» Schieße» tn Winterthur, welcher

Betrag hierdurch öffentlich besten« »erdankt wird.
Bern. (Bortrag über Zentralisation des Militärwesens.)

Z» der ungewöhnlich zolzlretch besuchten Versammlung de« ber»

ntschtn Oifizitr«verein« hielt Oberft Feiß am S. Dezember einen

Vortrag über di« »vllständige Zentralisatio» de« Militärwesen«.
Ein« Anzahl von Mitgliede,» der Bundesversammlung war an»

wesend. Aa Stellt der kantvnalen Militärdirektoren schlug Oberft

Feiß für jede» Dtvisivnekrei« einen KreiSdtrektor, einen Kreis»

krtegêkommtfsâr mtt Kanzler und Zeugwart »vr. Die dem Bund

bti Uebernahme der kantvnalen Milttärrechte erwachsende» Kosten

berechnete Oberst Feiß auf Fr. 1,200.000. Daß die völlige

Zentralisation als höchst angezeigt erscheint, thun mancherlei zum

Thetl sehr »achthetlige Uebelstänke unumstößlich dar. Mit wahrer

Begeisterung wurde» seine Vorschläge aufgenommen. — Der
interessante Bericht wird gedruckt uud dann an die Mitglieder
der Bundesversammlung »ertheilt werden. Eine partielle Re»i»

sivn der Bundesverfassung dürfte in nicht ferner Zeit angeregt

werden,

Bern. Der MilttärsanttätSverein der Stadt Bern hatte tn

seiner Generalversammlung vom Dienstag Abend die Frage über

Auflösung oder Reorganisation za behandeln. Dte Betheiligung

und Unterstützung war bis jetzt trotz aller angewandten Mühe

sehr gering. Indeß wurde dennoch die Auflösuvg »tcht beschlossen,

sondern ei» «eues Komite gewählt, welche« mit neuem Muth an

die Aufgabe geben wird, de» Verei» auf eine entsprechende Höhe

z» bringen. Zunächst wtrd wohl ein Appell an sämmtliche Sani»

tät«soldate» der Stadt Bern erlassen und dieselben zum Beitritt
eingeladen werden.

Luzern. (Ein Antrag anf Zentralisation des Militärwesens)

wurde tm Große» Rath am 24. November d. I. ge«

stellt. Da« »Vaterland" berichtet darüber: »Nach Duichbe»

rathung de« Budget« stellte Herr vr. Heller folgende Anträge:
Der Regierungêrath ift eingeladen, zu prüfe» und Bericht zu

erstatten, 1) ob »tcht die sämmtlichen Militäranstalten de« Kan»

ton« dem Bunde gegen billige Entschädigung sollten abgetreten

werden, 2) vb e« ntcht möglich wäre, daß der Kantvn zu Gu»»

sten de« Bunde« seine Kompetenzen tm Militärwesen abtreten

könnte. Schon au« sioanzielle» Gründe» fei etne fernere Zwei»

theilnng zwischen Buud und Kantonen ntcht angezeigt. Nach»

fic»« sollen zwischen Bund und Kantonen wieder Vereinbarungen

getroffen «erden betr. Miethe der bezüglichen Militäranstalten;
e« wäre gerade die richtige Zeit, seine Anträge in Erwägung zu

ziehen. Die Kantone habe» heute gemäß Bundesverfassung und

Mtlitörorganifativ» so wie so nur noch ganz geringe Befugnisse

(Ausrüstung der Rekrute», Wahl einiger Ofsiziere, ic.) und auch

diese wenigen find derart beschränkt, daß man füglich sagen kann,
die Kantone haben hierin selbstftändige Kompetenzen »icht mehr z

deshalb sino auch die Ausgaben, welche der Kanto» diesbezüglich

jährlich auswirft, so ziemlich weggeworfene« Geld. Man könnte

nun «tawenten, der Bund werde etnen derartigen Verzicht etne«

einzelnen Kant«», g« »icht annehmen j d« so« uni aber nicht
hindern, «eniggen« tine Anfrage zu stellen, vielleicht laute die
Antwort günstiger, al« man da und dort erwarte."

Der Antrag wird erst in der nächsten Sitzung de« Große»
Rathe« zur Behandlung kommen.

Zug. (Wehrpflicht der Lehrer.) Die Regierung hat in
Sacht» der Befreiung der Lehrer »vm Militärdienst beschlossen,

e« sei der betreffenden Projekteingabe an den Bunde«rath au«
dem Grunde nicht beizutreten, weil Hierort« kein besonderer Klage»

gründ vorliege und weil, wenn dcr Eingabe entsprochen würde,
später tidgenössifche Tnrnkurse für die Lehrer »orgeschrieben wer»
den könnten.

Basel. (Der fteiwillige Reitkurs), welch« zur Zeit
stattfindet, «ird »on Herrn Feßl in kundiger, Weise geleitet. Die
Pserde find von der eidgenössischen Regie beigestellt worden. E«
«ird fleißig gerittem Bi« jetzt ift kein nenne»«werther Unfall
»orgekommen. Am Sonntag Vormittag pflegt ein Auêfiug in
die Umgegend unternommen zu werden; so ritten z. B. am S. "
d«. Mt«. 17 Man» »ach Blotzheim. Die bereitwillige Zuoor»

kommenheit der eidgenössischen Behörden und de« Herrn Feßl

ermöglichten e« dem Artillerievereln, die ursprünglich auf »1er

Wvchen berechneten Kurse nvch bis Weihnachten zu verlang««.
Alle Theilnehmer stnd dafür dem Vorstande de« Verein«, dem

KurSleltcr und den Behörden zu aufrichtigem Danke verpflichtet:

Bibliographie.
Eingegangen «Werke.

112. Der Entsatz »on Wten am 12. September 168S. Au«
einer krteg«histvrlscheo Studie. 8". 120 S. mtt 2 Tafeln.
Rathenow, Mar Babenzten. PretS Fr. 4.

113. Schetbert, I., Majvr, Die Befestigungskunst uud die Lehre

»om Kampfe. Nachträge zu den Streiflichtern. Hl. Theil.
Weiter« Entwickelungen und Ueberblicke. 8°. SI Seiten.
Berlin, Friedr. Luckhardt. Prei« Fr. 4. —

114. Revue às «.valerle. 20s livraison. Novembre 1L8S.
?»rls, IZsi gsr-Iisvrktlilt O«.

Iu meinem Verlars sinà ersebisneu uuà in
alleu LuoKKanàlnnFeu 2U Kaden:

Vu5our, General, K. L., ver Lonclerdunils-Krîeg unii elle

insignisse von IgîZtZ, mit eiuer 8eibstbioAravK,ie,
Xartsn unà Lilàuiss àes Verfassers, Zed. ?r. A—

LIaesîKo, ^ull»», 2«sl Kanzler. ?lir»t LorKonsIeo» unci

pllrst SismsroK, Zèv. ?r. 8. —
vsendrii^frei,, Lei., ver iZottnsrcl unrl ou» l'essi» mit cisn

«deritalîenisonen Ûîosn, Keb. ?r. 6. —
— «àneierstullien, Lauà 1—6, Zed. à ?r. S. —

IVIelana, ^ok., 0ber»t, vie XriegsgeseKivKte ose s«K»s!»r.
Melgenossonsonslt, 2 Lus., Zsb. ?r. 13. SO.

Sasel, December 1886. ;

Leun» 8eKv»d«, VerlâAsdueKKâilàlliUêZ.

Losben ersekieu im VerlsZe àsr LuvKuauàlrmK

?Ur!on, Latudausviat« :

ver Instructor.
Lin tsktisvkee PUKeer liuron «ie 8oK«eittrîsvne

8oI6aten- unci LompsgnisLvnuIe

Oberst àer Infanterie. ^
>

krei« ?r. I. «0. lZartonnirt.
Ver OberiustruKtor àsr VI. Division bietst init

àiesem kortlsuksnàsn Kommentar «u uuseru i-xorilsr»
Keglementen àeu öubftlteru-OlMisren uuà IIutsroW»
«ieren sin UUiKbllvnIsin, àas sis beWÜKen soll, mit
ürkol^ als AilitärerÄeKer 2U virken. Die Lrkad-
rnuAen àes Veriusssrs uuà àer KervorraZenàs ^,ntk«il,
vslvb.su er an àer ReàaKtion àer „Usglsmsnts" Ze>

noiniusn, büresu Kr àie tZeeUegennsît àieses praktlsonen
KstKgsbsr«. Für zeàeu souvsi^srisoken VVsdriuaun
virà àiessr „InstruKtor" von virkliokem VsrtKs seiu.

Vorrstbig iu ullsn LuoKuauàiuuZsu. <N S4I22>
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